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ALS Ernst K. zehn Jahre alt war,
verlor er seine Mutter. Sein Vater befand
sich fast täglich auf Reisen, und die
Haushälterin, die den jungen Ernst betreute,
war eine tüchtige und recht bösartige
Person. Sie trieb den liebebedürftigen
Knaben dermaßen zur Verzweiflung, daß
er mit 15 Jahren mit seinem Flobert-
gewehr einen erfolglosen Selbstmordversuch

unternahm.

MIT 24 Jahren verheiratete sich
Ernst K. — Vier Jahre nach der Hochzeit
starb seine Frau an der Geburt eines Knaben.

Die große Krise im Jahre 1931
brachte das Geschäft des K. an den Rand
des Bankrottes; er verlor sein ganzes
beträchtliches Vermögen und wußte oft
kaum, woher er das Geld für die monatlichen

Bäcker- und Metzgerrechnungen
zu nehmen hatte.

SEIN Sohn, ein junger Mann, der zu
den schönsten Hoffnungen berechtigte,
starb drei Tage vor seinem 20. Geburtstag
an einer zu spät erkannten Blinddarmentzündung.

ALS K. 47 Jahre alt war, wurde er
in ein Liebesverhältnis mit einer jungen,
sehr schönen und intriganten Frau
verwickelt, an die er, trotz verschiedener
Trennungsversuche, acht Jahre lang
gekettet blieb. Seine zweite Gattin, die ihm
unterdessen zwei Töchter geschenkt hatte,

erfuhr eines J ages von dieser Beziehung,
und nur den Kindern zuliebe verzichtete
sie auf eine Scheidung.

KURZ bevor K. 58 Jahre alt war,
verheiratete sich seine ältere Tochter mit
einem acht Jahre jüngeren, stellenlosen
Kaffeehaus-Musiker.

IST dies das Leben eines modernen
Hiob, dem die Götter ihre Prüfungen
auferlegten? Durchaus nicht. Es ist nur eine
Aufzählung von Schicksalsschlägen, wie
sie jedes durchschnittliche Leben mit sich
bringt.

VORGESTERN feierte K. seinen
62. Geburtstag. Seine jüngere Tochter hat
sich mit einem angesehenen Chirurgen
verlobt. Das Geschäft geht ausgezeichnet.
Wenn Sie den freundlichen, gepflegten
älteren Herrn sehen, wie er in Begleitung
seiner sympathischen Frau aus dem Garten

seines neuerbauten Einfamilienhauses
tritt, dann erfüllt Sie ein leises Gefühl
von Neid. « Hier ist ein Mann », denken
Sie, « der es leichter gehabt hat als ich —
das Schicksal hat ihn immer mit
Samthandschuhen angefaßt. »

WIR würden wohl alle unser eigenes
Los weniger bedauern, wenn wir uns von
Zeit zu Zeit daran erinnerten, daß Sorgen
und Schicksalsschläge nicht nur zu un-
serm, sondern zum Leben jedes Menschen

gehören.
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